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Eın Vertreter eıner CGeneratıon AA}  - Hıstorikern des Zeıitalters Jesu,
des Paulus, Johannes des Täuters und der Tempelzerstörung (Z0
Chr.), meldet sıch j1er Wort. Danıel Schwartz, eın Hiıstoriker der
Hebräischen Universıität Jerusalem, 1St eın international hoch respektier-
LEF Kenner des Josephus Flavıus, dieses ergıiebigsten Geschichtsschrei-
ers der damalıgen Zeıt. Josephus 1St aber nıcht dıie einz1ge Primärquelle.
Schwartz ann ebensogut miıt den Qumrantexten, mıt dem Neuen Testa-
MN MIt Schriften der Kırchenväter und mı1ıt Pseudepigraphen des Alten
und Neuen Testaments umgehen. alb argerlich, halb neıidisch meıinte
kürzlich eın protessoraler Kollege, Schwartz meıstere seın wissenschaftt-
lıches Instrument exakt, da{f mıt deutschen Dissertanten des

vergleichen se1 Seıt damals se1 aum mehr Fxaktes herausgekom-
IHCIH Dahıiınter verbirgt sıch eın Lob Man stOßt 1in seınem Buch auf Pro-
bleme der jer Jahrhunderte VOT und ach Christus (besonders VO  .

170 2700 CHr). die meıst pauschal und nebulos abgehan-
delt werden. Schwartz achtet auf Nebensächliches, Hauptsächliches
deutlicher iın den Blıck bekommen.
Nachdem Pompeıus 1m Jahre 63 Al Chr in Jerusalem einmarschiert W ar

und den Tempel betreten hatte, Wal, laut Schwartz, das Hauptproblem
des jüdischen Volkes „der Wiıderspruch 7zwischen der Exısten z des Tem-
pels iın Jerusalem, dem Palast-Sıtz des Gottes Israel 1in der Hauptstadt Se1-
NC Staates, und der Tatsache der Oberherrschatt durch eıne fremde die
heidnisch-römische Macht“ (9 Im Grunde W Aar dıe Spiritualıtät aller
mafßgeblichen Gruppen 1ın frühjüdischer Zeıt VO priesterlich-kultischen
Vorstellungen gefüllt. Es zab jedoch Spannungen zwischen priesterli-
chem Pertektionıismus und eıner mehr auf die reale Lage Rücksicht neh-
mende aber ebenfalls priesterlich gepragte Tora-Frömmigkeıt. Ver-
schiedene Polemiken des Paulus und der Qumranleute das (Gesetz
sınd VO daher verstehen 23) proOpOS Paulus und das Neue Testa-
MmMent: Schwartz kennt sıch philosophisch, exegetisch und quellenkritisch
sehr gul aus und scheut sıch nırgends VOTI Auseinandersetzungen mıt
christlichen Exegeten der Historikern. Be1 ıhm ıST auch nıcht die leiseste
jüdisch-apologetische Haltung bemerken.

Z



/Zur Frage ach den Ursachen und Wirkungen der Zerstörung des 7 weı-
TEn Tempels durch die Romer (ZO Chr:) wartet mi1t detaillierten In-
tormatıonen aut Die Qumraner betrachteten schon im Jh Chr den
Jerusalemer Kempel als entweıht und verödet. S1e sehnsüchtig
aut den Ta da S1Ee in die Jerusalemer „Wüste“” zurückkehren und den
wahren Kult wıeder herstellen könnten. Ihre Gemeinschaft und ıhre
Sıedlung betrachteten s1e 1n Opposıtion Jerusalem als Residenzort
(zottes 1mM FExıl 5 Da dıe Qumraner ıhren FEintflu{fß indirekt auch aufJo
hannes den Täufter und auf Paulus ausüben konnten, sind S1€e
mıt dem werdenden Christentum als eıne frühjüdische ewegung be-
trachten, die eiıne schon damals für möglıch gehaltene Tempelzer-
storung gelst1g gCeWaAPPNECL Wr Mehrmals kommen auch diıe direkten U
sachen für den ersten jüdischen Aufstand Rom —7 Chr. 1n
dessen Verlauf der Tempel Zzerstort wurde, ZUur Sprache. Laut Josephus
Flavıus (Bell ’  9—4 spielte eım Ausbruch des jüdıschen Autstan-
des die Frage eıne Hauptrolle, ohb weıterhın Opfer VO Heıijden (d.h VO

den unterdrückerischen Römern) ANSCHOMIMMNECHN werden ürtten. ıe
Priesterzeloten verneınten 1es emphatisch und stutzten sıch dabe1 aut die
damals weıthın selbstverständliche Meınung, ( se1 unstatthaft, da{ß das
heilige Land, 1in dem der (3Ö0t Israels der alleinıge Herrscher sel, VO

Fremden beherrscht werde. Iso musse der Tempelkult und das heilige
Land VO der heidnıschen „Befleckung“ gereinı1gt werden. Der Aufstand

die römische UÜbermacht musse geWaQL werden. Josephus bleibt
be1 seınen Ausführungen ber die damals aufgeflammten innerjüdischen
Streitigkeiten einigermafßen VaASC Vor allem ann der ll nıcht eut-
ıch S  9 W as die Gegner meınten, als S1€e den Zeloten entgegenhielten,
die jüdisch-priesterlichen Vorfahren hätten A LO Opfter VO remden
Völkern angenommen ” (BellG Schwartz löst dieses hıstorıisch VeCI-

quickte Problem, ındem indırekte Aussagen und Nebenbemerkungen
des Josephus aufgreıft. ach ıhm wurden Geschenke und Tempel-Weı-
hegaben VO nıchtjüdischen Herrschern und Vornehmen in Jerusalem
SOZUSaSsCH Aul Rechnung“ (a CONtO) ANSCHOIMMIMCIL. ber die Umsetzung
dieser Geschenke Opftergaben und Weihegeschenken geschah ach
SCHAUCH jüdisch-kultischen Vorschriften. Die Verweigerung der Annah-

VO iındirekten Gaben der Heiden für den Tempel durch die Zeloten
stellte in diesem Sinne eine kriegstreibende Provokatıon darLA
Aus vielen Seıten des Buches wırd deutlich, da{fß die Tempelzerstörung
des Jahres F eines der wichtigsten geschichtsbestimmenden KEr-
e1gNISSE der Spätantike Wa  — Es wirkt VO daher w1e€e selbstverständlich,



da{ß sıch Schwartz auch mMi1t dem 130 Chr geschriebenen £rüh-
christlichen Barnabasbrieft beschäftigt73 Aus dem vierten Vers
des Kapıtels lıest eınen 1Inweıls auf jüdische Tempel-Wiederauf-
baupläne heraus.
Schwartz kennt sıch durchwegs in der englischen, deutschen und israeli-
schen Forschungsgeschichte au  ®N Der Leser/dıe Leserın seınes Buches
wırd auernd aut andere Bücher autmerksam, die er/sıe unbedingt auch
och lesen müßte, WeNnnNn er/sıe die komplexe damalıge Geschichte verste-
hen möchte. Das Nach-Lesebedürfnis wiırd besonders in jenen Abschnıiıt-
ten geweckt, ın denen VO den Pharısiern und Schriftgelehrten dıe Rede
iSt; Schwartz kennt die jüdischen und christlichen Pharisäertorscher mi1t
antipharisäischer und mMIıt propharisäischer Forschungstendenz. Vor al-
lem kennt die vielen Forschungswellen, ın denen mMiıt aufgepickten F1

AUS Josephus, dem Neuen Testament und dem zweıten Makkabäer-
buch ımmer wıeder behauptet wurde, die Pharısäier seıen die gal NOI-

matıve Hauptparteı Palästinas iın frühjüdischer Zeıt DSCWESCNH. erzeıt
1St eıne andere Forschungstendenz da „Recent ecades Av SCCH the col-
lapse ot pan-Pharısaısm. We 110 NOW that other varıetles of first-cen-
CurYy Judaısm MUST be taken ve ser10usly, and that Josephus and rabbı-
N1C Statements 1about Pharısaıic hegemonYy MUST be taken wıth LHNOTC than
oraın ot salt“ 90) Er wehrt sıch auch MI1t erfolgreichen Argumenten gC-
gCN die weıtverbreıtete Auffassung, die Pharısäer hätten eıne Theologie
verfochten, wonach alle Israeliten (ım Anschlufß Ex 196 und akk
2170 „eın Königreich VO Priestern se1en“ Dıie Pharısäer seıen also die
ersten Vertechter des „allgemeınen Priestertums aller Gläubigen“ SCW C-
sch Das Neue Testament habe diese Auffassung VO  - den Pharısiern
übernommen. ach vielen Textuntersuchungen trıtt das Ergebnis ZuUuia-

SC, da{ß den Pharısiern diese Vorstellung fremd W ar Sıe torderten eiNZ1g,
da{ß das Ideal der „Heiligkeit“ VO den Priestern her auf das Jüdı-
sche olk ausgedehnt werde. „Heiligkeıt konnte verallgemeınert WCI-

den, nıcht 1aber die Kultpriesterschaft“ 66) Dıies wiırd viele Theoretiker
des allgemeınen Priestertums mMiıt Forschungsproblemen belasten!
uch für die Deutung der Schriftgelehrten des Neuen TLestaments schlägt
Schwartz ziemlich eu«Cc Wege VO  $ Aus der Beobachtung heraus, da{ß dıe
Septuagınta das Wort „Schriftgelehrter (grammateus)” 1in /Zusammen-
hang mMI1t Gesetzeslehrern, spirıtuellen Führern und levitischen Gerichts-
beamten wiedergı1bt, schliefßt CL, dafß die Schriftgelehrten des Neuen-

hauptsächlich AUS dem Stand der Levıten kamen 927 08)
Nıcht übersehen sınd die vielen chronologischen Untersuchungen, die



Schwartz anstellt. Wann fTat Pontıus Pılatus seınen Dıienst als
Statthalter Judaeas 1n Caesarea A und Wann wurde wıeder verdrängt
(1W82=21:/7)? Wann amtıerte Ischmael ben Phiabi 11 als Hoherpriester 1n
Jerusalem (218=242)% Wann schrieb Josephus seıne Autobiographıie, SEe1-
NenNn „Jüdıschen Krıeg“ und seıine „Altertümer“ (243—282)? Da Josephus
Flavıus selbst 1n Datumstragen nachlässıg vorgeht, mMUu ZAET SCHAUCH
Erujerung VO JTahren,; onaten und Tagen 1e] Forschertleifß aufgewen-
det werden. Dies lohnt sıch; weıl die Chronologıe bisweilen „eın archi-
medischer Punkt“ ZUT Bestimmung VO Lebens- und Aktionsdaten des
Paulus, des Pılatus, Jesu, der Zeloten eicCc 1St 218)
Protessor Schwartz legt also eın Buch VOI, dem dıe Forschung nıcht
vorbeigehen an ESs 1St ZuL, da sıch dıe israelısche Forschung erneut ın
eıne ernsthafte historische und theologische Auseinandersetzung ber
diıe Schlüsselzeıt Jesus und die Tempelzerstörung einläßt.
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